Totengedenken am Nachmittag

Allerseelen
„In deinem Licht schauen wir das Licht.“
Ps 36,10
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Vor dem Altar ist ein grosses Foto vom Sonnenaufgang über dem See Genesareth aufgestellt. Daneben steht die brennende Osterkerze, die Anzahl der Kerzen sind vorbereitet.
Einstimmung: Orgel
Begrüssung - liturgische Eröffnung:

Hinführung:

Wir alle, die wir uns hier versammelt haben, wir haben eines gemeinsam: uns verbindet die Erinnerung an bestimmte Menschen, die uns im Tod vorausgegangen sind. In dieser Stunde haben Sie sich entschieden, hierher zu kommen und Ihre Erinnerung und Ihr Gedenken mit anderen zu teilen. So manches Stück des Lebensweges haben Sie miteinander gemacht. Mit einigen Familien durfte auch ich als Seelsorger/als Seelsorgerin ein Stück mitgehen, im Sterben und im Abschiednehmen eines geliebten Menschen, einer Mutter, eines Vaters, einer Ehefrau, eines Ehemannes, eines Kindes …
In dieser Stunde, an diesem Ort, haben wir noch etwas gemeinsam: wir richten uns aus auf ihn, der am Kreuz aus Liebe sein Leben hingegeben hat, (der uns am Hochaltar vor Augen geführt ist). Wir richten uns aus auf Jesus Christus, damit er uns aufrichte, wo wir es nötig haben. Auch zu Gott, seinem Vater, wollen wir uns hinwenden in unserer Trauer, in unserer Dankbarkeit und Hoffnung, wenn wir miteinander einstimmen:

Eingangslied: KG 47 Zu dir will ich mich wenden
Überleitung zum Totengedenken:

Wie das Leben jedes einzelnen Menschen einzigartig ist, wie der Lebensweg auch verschieden verlaufen vermag, so ist auch das Sterben eines jeden unverwechselbar. Wenn wir jetzt die Namen und den Todestag jener verlesen, die seit dem letzten Allerseelentag verstorben sind, so wird vielleicht so manche Erinnerung an die letzte gemeinsame Zeit mit diesem Menschen wach. 
In Stille und in Ruhe, in Respekt und Dankbarkeit wollen wir innehalten.
Das schlichte Zeichen des Entzündens einer Kerze an der Osterkerze drückt aus, was wir glauben und hoffen: „In deinem Licht, o Gott, schauen sie das ewige, das unvergängliche Licht der Auferstehung.“

Verlesen der Namen: 
…

· und zusätzlich: eine Kerze für alle anderen Verstorbenen, deren Namen nicht genannt worden ist, aber fest in unsere Herzen eingeschrieben sind.
· eine für alle Kinder, die vor, während oder nach der Geburt verstorben sind.

· eine für all jene, die in Vergessenheit geraten sind.

· eine Kerze für denjenigen, der in dieser Stunde gerade im Sterben liegt und

· eine für den nächsten aus unserer Pfarrei, den Gott zu sich heimholen wird.
Anschl. kurzes, meditatives Orgelspiel

Wir gedenken unserer verstorbenen Angehörigen und aller, die mit uns befreundet waren und mit denen wir ein Stück unseres Lebensweges gemeinsam gehen durften. Für sie wollen wir beten und mit dem Kehrvers antworten: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr. Der Kehrvers wird einmal vorgesungen.

Gesang:

Liedruf zwischen den einzelnen Bitten: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr. (KG 733/5) Vorspiel Orgel – Vorsänger - Alle 
L: Vater im Himmel, lass unsere verstorbenen Eltern, Verwandten und alle, die uns nahe standen, sich ewig freuen bei dir.

Kehrvers: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr ...

L: Lass alle, die mit uns freundschaftlich verbunden waren, deine Freundschaft erfahren.


Kehrvers: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr ...

L: Führe unsere verstorbenen Seelsorger, Lehrer und alle, die uns den Glauben vermittelt haben, in dein ewiges Licht.
· Kehrvers: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr ...

L: Nimm alle unsere Verstorbenen auf in dein himmlisches Reich.

· Kehrvers: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr ...

Kantorin singt den Vers alleine (GL 664/1): Ewige Freude schenke ihnen, Herr, die du zu dir gerufen, dass sie im Tode nicht vergehn, in deiner Kraft einst auferstehn, wenn du die Welt vollendest.
· Kehrvers: Ewiges Leben schenke ihnen, o Herr ...

Gebet: 
Treuer Gott, dein Erbarmen ist grenzenlos. 
Aus Liebe hast du den Menschen geschaffen und ihm Leben von deinem unvergänglichen Leben eingehaucht. Du hast uns zur ewigen Gemeinschaft mit dir berufen. 
Darum lässt du uns im Tod nicht untergehen. Hände, die sich nach dir ausstrecken, lässt du nicht ins Leere greifen. 
Augen, die deine Schönheit suchen, lässt du nicht für immer erlöschen. 
Herzen, die sich nach dir sehnen, schenkst du deine Ruhe. 
Wir vertrauen darauf: In deinem Licht schauen unsere verstorbenen Brüder und Schwestern das ewige Licht, das Licht, das keinen Untergang kennt, das Licht des Lebens.
Dir sei Lob und Preis in alle Ewigkeit. Amen.

Lesung: Psalm 27
Der Herr ist mein Licht und mein Heil: 
Vor wem sollte ich mich fürchten? 
Der Herr ist die Kraft meines Lebens: 
Vor wem sollte mir bangen?

Dringen Frevler auf mich ein, 
um mich zu verschlingen, 
meine Bedränger und Feinde, 
sie müssen straucheln und fallen.

Mag ein Heer mich belagern: 
Mein Herz wird nicht verzagen. 
Mag Krieg gegen mich toben: 
Ich bleibe dennoch voll Zuversicht.

Nur eines erbitte ich vom Herrn, 
danach verlangt mich: 
Im Haus des Herrn zu wohnen 
alle Tage meines Lebens, 
die Freundlichkeit des Herrn zu schauen 
und nachzusinnen in seinem Tempel.
Denn er birgt mich in seinem Haus 
am Tag des Unheils; 
er beschirmt mich im Schutz seines Zeltes, 
er hebt mich auf einen Felsen empor.
Nun kann ich mein Haupt erheben 
über die Feinde, die mich umringen. 
Ich will Opfer darbringen in seinem Zelt, Opfer mit Jubel; 
dem Herrn will ich singen und spielen.
Vernimm, o Herr, mein lautes Rufen; 
sei mir gnädig und erhöre mich!
Mein Herz denkt an dein Wort: «Sucht mein Angesicht!» 
Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.
Verbirg nicht dein Gesicht vor mir; 
weise deinen Knecht im Zorn nicht ab! 
Du wurdest meine Hilfe. Verstoß mich nicht, verlass mich nicht, 
du Gott meines Heiles!
Wenn mich auch Vater und Mutter verlassen, 
der Herr nimmt mich auf.

Zeige mir, Herr, deinen Weg, 
leite mich auf ebener Bahn trotz meiner Feinde!
Gib mich nicht meinen gierigen Gegnern preis; 
denn falsche Zeugen stehen gegen mich auf und wüten.

Ich aber bin gewiss, zu schauen 
die Güte des Herrn im Land der Lebenden.
Hoffe auf den Herrn und sei stark! 
Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!

Antwortgesang: kurzes Orgelspiel
Evangelium: z.B. Mt 5,1-12a (Seligpreisungen)
Homilie:

Wenn ein Kind geboren wird, so sprechen wir davon, dass es das Licht der Welt erblickt. Wenn ein Mensch stirbt, so versuchen wir Menschen mitunter, diesen Teil unseres Lebens zu umschreiben, um dem Unvermeidbaren das Angstvolle ein wenig zu nehmen. Es ist erstaunlich: Österreichische Germanistik-Studenten fanden sage und schreibe 630 Umschreibungen von dem, was auf einen jeden von uns zukommen wird. Sie geben Zeugnis von den unterschiedlichen Vorstellungen vom Tod und auch davon, welche Bedeutung der Tod für uns hat. 

· Wenn jemand beispielsweise dahingeschieden ist, dann hat der Sterbende von allem Abschied genommen, was ihm lieb und teuer war. Er hat den Schauplatz seines Lebens, die Erde für immer verlassen.

· Wenn jemand heimgegangen ist, so kommt darin die Ahnung zum Ausdruck, dass wir uns hier auf Erden nur vorübergehend aufhalten. Unser Daheim liegt ausserhalb dieser irdischen und sinnlich erfahrbaren Welt. 

· Die alte Vorstellung, dass der Schlaf und der Tod Brüder sind, liegt zugrunde, wenn wir sagen: Unser lieber Verstorbene ist entschlafen. Wie der Schlaf ein Ausruhen von der Arbeit des Tages ist, so wird hier der Tod als ein Ausruhen von der Last des Lebens verstanden. Das Entschlafen kann mitunter auch auf einen schmerzlosen, sanften Tod hindeuten, bei dem der Sterbende still und ruhig mit geschlossenen Augen seinen letzten Atemzug tut.

Hinübergehen, dahingehen, dahinfahren – diese Ausdrücke findet man in alten volkstümlichen Texten. Ein Beispiel: 
"Ich lebe, und weiß nicht wie lang'; | 
ich sterbe, und weiß nicht wann, | 
ich fahre, ich weiß nicht wohin, | 
mich wundert, daß ich fröhlich bin."
Martin Luther hat in einer seiner Predigten diesen Spruch umgeschrieben. Als Christen müssten wir wohl sagen: 
"Ich lebe, und weiß wohl wie lang'; 
ich sterbe, und weiß wohl wann; |
 ich fahre, ich weiß wohl wohin, | 
mich wundert's, daß ich noch traurig bin." 
Warum konnte Martin Luther dies so sagen? 
In unserer heiligen Schrift und vor allem in den Evangelien finden wir viele Hinweise für einen begründeten Auferstehungsglauben. Einen davon möchte ich in dieser Stunde des Gedenkens vor allem in Erinnerung rufen.

Er hat zu tun mit diesem Bild vor dem Altar. Aufgenommen im Februar dieses Jahres frühmorgens im heiligen Land, am See Genesareth. Dort, wo Jesus Christus viele, viele Menschen mit seinen Reden begeisterte, unweit von der Anhöhe entfernt, wo er – der Überlieferung gemäss - gesprochen hat „Selig die Trauernden, denn sie werden getröstet werden.“ An jenem See -- der Evangelist Johannes hat es uns mitgeteilt -- an dem Jesus Christus sich als auferstandener Herr den Jüngern offenbart hat. 
Dort also – beim stillen Anbruch des neuen Tages – zeigte sich mir dieses Bild: 
die Sonne geht langsam auf, taucht die Welt in ein goldiges Licht, das vom See aufgenommen und reflektiert wird. Die Vögel des Sees wenden sich ihm zu, fliegen ihm entgegen …

Was sinnenfällig mir vor Augen war – und auf diesem Bild uns allen heute – so hoffe ich – ein Stück weit entgegenkommt, kann Ausdruck für das sein, was wir glauben, was Menschen jahrhunderte vor uns in ihrem Glauben und in einem Hymnus des Stundenbuches ins Wort gebracht haben: 

Du Licht des Himmels, grosser Gott, der ausgespannt das Sternenzelt
Und der es hält mit starker Hand, du sendest Licht in uns’re Welt.
Die Morgenröte zieht herauf und überstrahlt das Sternenheer,
der graue Nebel löst sich auf, Tau netzt die Erde segensschwer.
Das Reich der Schatten weicht zurück, das Tageslicht nimmt seinen Lauf
Und strahlend, gleich dem Morgenstern, weckt Christus uns vom Schlafe auf.
Du, Christus, bist der helle Tag, das Licht, dem unser Licht entspringt,
Gott, der mit seiner Allmacht Kraft die tote Welt zum Leben bringt.
Erlöser, der ins Licht uns führt und aller Finsternis entreisst,
dich preisen wir im Morgenlied mit Gott, dem Vater und dem Geist.

Jesus Christus ist für uns Christen nach der Dunkelheit der Nacht und des Todes der helle Tag. Seit seiner Auferweckung leuchtet er uns als dieses österliche Licht. 

Wir müssen nicht am See Genesareth sein, um diese innerliche Glaubenserfahrung machen zu können. Ein Sonnenaufgang in den Bergen oder am Bodensee kann uns aufgehen lassen, was wir im österlichen Lob der Osternacht, im Exsultet, in der Kirche hören:

Lobsinge, du Erde, überstrahlt vom Glanz aus der Höhe! 
Licht des großen Königs umleuchtet dich. 
Siehe, geschwunden ist allerorten das Dunkel. 

Ich wünsche allen, die Trauer um einen lieben Menschen in sich tragen, dass das Licht dieser Kerzen – vor allem aber das österliche Licht – ihr inneres Dunkel zu erhellen vermag.
Ich wünsche uns allen, dass wir immer wieder in unserem Alltag erfahren dürfen, was der Psalm 36 ausspricht: „Herr, bei dir ist die Quelle des Lebens. In deinem Licht schauen wir das Licht.“ Amen.

Orgelspiel (eventuell – falls möglich – Improvisation eines Sonnenaufganges; oder die Suite aus Peer Gynt)

Fürbitten:

Gott des Lebens: Wir danken dir für das Leben, das du uns geschenkt hast, für alles Glück und alle Freude, für das Wachsen und Reifen und für alles, was uns im Leben gelungen ist. Wir danken dir für das Leben aller uns lieb gewordenen Menschen, die im Tod uns vorausgegangen sind; für alles Glück, das wir miteinander erleben durften, und für alles, was wir einander geben und bedeuten konnten. Bei allem Dank dürfen wir aber auch mit unseren Anliegen zu dir kommen. Darum wollen wir dich in dieser Stunde bitten:
· Wir beten für alle Verstorbenen, die uns nahe waren und sind, 
für die verstorbenen Eltern, Geschwister, Kinder, Grosseltern, Verwandten und Freunde: 
Schenke ihnen die Erfüllung ihrer Sehnsucht nach Leben.

· Wir beten für alle Verstorbenen, die du seit dem letzten Allerseelentag zu dir gerufen hast: 
Lass sie das Licht des ewigen Lebens schauen.

· Wir beten für alle, die unverhofft, unerwartet und unvorbereitet mitten aus dem Leben gerissen worden sind: 
Lass uns weiterführen, was sie begonnen haben. 
In deiner gütigen Barmherzigkeit vollende du, was sie und wir nicht mehr vermochten.

· Wir beten für alle Opfer von Kriegen und gewaltsamen Auseinandersetzungen.
Gib ihnen den Frieden, den sie in dieser Welt nicht erreichen konnten.

· Wir beten auch für uns selbst: 
Nimm uns die Angst vor dem unausweichlichen Tod
und schenke uns einmal die Gnade einer guten Sterbestunde.

Du guter Gott hörst, was wir erbitten. Wir danken dir für das ewige Leben, das bereits in unserer Taufe begonnen hat, das uns hoffen lässt und die Kraft zum Lieben gibt. Denn bei dir ist die Quelle des Lebens. In deinem Licht schauen wir das Licht. In Jesus Christus, unserem auferstandenen Bruder und Herrn. Amen.
Vater unser + Gegrüsset seist du Maria: gesprochen
Mitteilungen/Kollektenankündigung

Schlussgebet:

Herr, lass dein Licht leuchten über unseren Wegen,
dass wir Gemeinschaft suchen und wahren wie einen Schatz; 
dass uns das Miteinander mehr wert ist als der Sieg übereinander; 
dass uns die Augen aufgehen füreinander 
und für die Not, die wir lindern können.
Herr, lass dein Licht leuchten über unseren Wegen:
dass wir deinem Wort trauen,
wenn das Dunkel über uns kommt. 
Lass uns deine Nähe spüren, dass uns die Geduld nicht vergeht, 
wenn das Leben verrinnt. 
Schenk uns den langen Atem der Liebe, wenn der Zweifel uns umtreibt. 
Lass uns nicht ins Leere warten. Komm du uns entgegen. 
Herr, lass dein Licht leuchten über unseren Wegen:
Nimm uns an der Hand, wenn, es gilt, aufzubrechen 
aus selbst gemachten Sicherheiten, den Glauben zu erwandern. 
Sag uns dein Wort, lass uns deine Stimme erkennen 
im Gewirr der vielen, die uns die Ohren füllen. 
Bleib uns nichtfern, dass wir, deiner Nähe gewiss, 
das Glück des wahren Menschseins haben. Amen. 

Schlusslied: KG 524,1.2.5. Lobe den Herren
Segen:

Gott, der alle unsere Wege begleitet, 
gehe auch mit uns den Weg der Trauer.
Er helfe uns, den kostbaren Schatz der Erinnerung zu bewahren, 
dass wir daraus Kraft für die Zukunft schöpfen können.
Er richte uns auf, 
dass wir den Weg sehen, der uns in die Zukunft führt. 
Er begleite uns bei allen Höhen und Tiefen des Lebens.
Das gewähre uns der treue Gott, 
der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Auszug: Orgelspiel
Statio auf dem Friedhof

Vor dem Kreuz in der Mitte des Friedhofes, vor der Friedhofskapelle oder sonst einer geeigneten Stelle

Einleitung: 

Wir stehen vor den Gräbern unserer Lieben. Die Namen und die Gestaltung des Grabsteines erinnern uns an sie und das, was ihnen wichtig war im Leben. Dieser Ort ist ihre letzte Ruhestatt geworden – und für uns ein Ort, an dem ihrer Gedenken. Der Friedhof ist ein Ort, wo auch wir ein Stück weit Frieden finden können. Für unsere Verstorbenen beten wir – und ich lade sie ein, in die Antworten miteinzustimmen.

Litanei für die Verstorbenen: KG 808/GL 770 (Lektor)
Fürbitten: 

Wir gedenken unserer verstorbenen Angehörigen und aller, die mit uns befreundet waren, jener, die uns im Leben Gutes getan haben. Wir bitten Gott für alle, die auf diesem Friedhof ruhen: 

· Vater im Himmel, lass unsere verstorbenen Kinder, Partner, Eltern, Grosseltern, Verwandten und für alle, die uns nahe standen, bei dir geborgen sein.

· Gib all'jenen, mit denen wir durch Beruf, durch einen Verein, durch Nachbarschaft verbunden waren, die ewige Ruhe.

· Nimm alle Verstorbenen, die auf diesem Friedhof ruhen, in dein himmlisches Reich auf …

Vaterunser

Herr, gib den Verstorbenen die ewige Ruhe. 
Und das ewige Licht leuchte ihnen. Lass sie ruhen in Frieden.

Überleitung:
Nun segnen wir die Gräber unserer Toten mit Weihwasser und Weihrauch und bitten: Der barmherzige Gott vollende an den Verstorbenen, was er an ihnen in der Taufe aus Wasser und Heiligem Geist begonnen hat.

